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Holz aus Kamerun für schweizerische
Möbel

In diesem Sommer landete im Basler Rheinhafen

ein Holztransport. Es war ein Abachi-
Rundholzstamm von 80 Tonnen Gesamtgewicht.

Dieser grösste jemals auf dem
Wasserweg in die Schweiz importierte
Rundholzstamm war 32 Meter lang und
hatte einen Durchmesser von 250
Zentimeter. Er war rund 150 Jahre alt. Ein zweites

Schiff brachte noch weitere Stämme
vom gleichen Holz. Für den Transport von
Rotterdam nach Basel auf dem Rhein
benötigten die beiden Schiffe fünf Tage reine
Fahrzeit. Das Holz war auf dem Seeweg
von Kamerun in Westafrika nach Rotterdam

transportiert worden. Der ganze Transport

in unser Land kostete 300 000 Franken.

Das Abachi-Holz wird in der Sperrholzindustrie

verwendet. Es wird auch als
Schäl- und Messerholz für die Herstellung
von Furnieren verwendet. Also Holz aus
Kamerun für schweizerische Möbel. **
Bestellung vom Südpol

Vor einiger Zeit erhielt eine baselländische
Firma eine Bestellung vom Südpol. Dort
sind amerikanische Forscher stationiert.
Die Laboratorien, Unterkunfts- und
Lagerräume müssen unter die Eisoberfläche,
in Eistunnels, eingerichtet werden. Für den

Bau dieser Tunnels braucht es mächtige
Schneefräsen. Das sind über zwölf Tonnen
schwere Raupenfahrzeuge. Sie besitzen
vorn eine rotierende sich im Kreis
drehende) Trommel. Auf dieser sind Fräsmesser

angebracht. Mit diesen Fräsmessern
werden Schnee- und Eisschichten von 2,70
Meter Länge und einer Höhe von 1,20
Metern in einem Arbeitsgangweggeräumt. Von
Zeit zu Zeit müssen neue Fräsmesser
eingesetzt werden. Sie werden in der basel-
ländischen Firma in allerbester Qualität
hergestellt.
Diese Bestellung verliess zusammen mit
zwei Mercedes-Motoren Liestal in Richtung
Südpol. Das fünf Tonnen schwere, in
seetüchtigen Kisten verpackte Frachtgut wurde

zuerst nach Kloten transportiert und
dort in eine BOAC-Transportmaschine
umgeladen. Dann gelangte es in 36stündigem
Flug nach Sydney in Australien und von
dort weiter nach Montchrist in Neuseeland.
Ein Eisbrecher brachte es dann zum
Forschungsgebiet am Südpol.
Der Transport war teurer als das bestellte
Material. Vielleicht hätten die Fräsmesser
auch in einem nähergelegenen Land bestellt
werden können. Dann wäre der Transport
viel billiger gewesen. Aber man wollte nur
allerbeste Qualität. Und diese konnte von
einer Schweizer Firma geliefert werden.

**

Fernsehen: Eine wichtige Nachricht aus Schweden

Es gibt nur eine Lösung, welche den
Gehörlosen und allen andern stark
Gehörbehinderten die volle Teilnahme an
Fernsehsendungen möglich machen könnte. Diese

Lösimg heisst: Untertitel! Aber gerade
diese Lösung wird von den Fernsehleuten
am deutlichsten abgelehnt oder mindestens
als sehr schwer erfüllbar bezeichnet. Wir
wissen dies nicht nur aus den Besprechungen

mit dem Schweizer Fernsehen. Auch in
andern Ländern wünschen die Gehörlosen
seit Jahren vergeblich die Untertitelung.

Technisch wäre heute das Einblenden von
Untertiteln weitgehend möglich. Wir haben
dies bei den Sendungen von den Wahlen in
den Deutschen Bundestag am 19./20.
November wieder sehen können. Aber es ist
leider nicht nur eine technische Frage. Die
Fernsehleute erklären immer wieder: Die
grosse Mehrheit der Hörenden will keine
eingeblendeten Untertitel. — Müssen wir
also warten, bis es noch viel mehr
gehörgeschädigte Menschen gibt? Wissenschafter
erklärten nämlich, dass in wenigen Jahr-
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